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externum et ndargö columellaris flava. Long. V 10'",

Patria. Philippines.

Von Pirena terebralis durch die schlankere Form , die

kastanienbraune Farbe, den sehr starken Glanz und die

Färbung; des Mundsauines und der Columelle verschieden.

Zur Molluskenfauna der Insel Cuba.

Von Dr. L. Pfeiffer.

Nachdem ich in diesen Blättern 1857 S. 170 ff. über

meines lieben Freundes Dr. Gundlach Forschungsreise

bis Bayamo kurz berichtet, auch Malak. Bl. 1858 8.1 ff.

von den anderweiten Entdeckungen auf Cuba Nachricht

gegeben hatte, ist mir endlich die Freude geworden, wei-

tere ausführliche Briefe bis zum 15. October nebst einer

weitern Sendung von neuen und interessanten Landschnecken

zu erhalten. Ich ersehe daraus, dass G. seine Reise mit

derselben Ruhe und Gründlichkeit fortsetzt mit welcher

er sie begonnen hat; wo er eine interessante Gegend trifft,

verweilt er so lange, bis er sie ganz durchforscht hat;

durch vortreffliche Empfehlungen von Habana findet er

überall Zutritt, und durch seine persönlichen Eigenschaften

überall Freunde , die ihn so lange als möglich aufhalten

und ihm dann das Weiterkommen nach Kräften erleich-

tern, so dass er mir schreibt, es werde wohl noch ein Jahr

dauern, ehe er wieder nach Habana zurückkommen würde.

Am Samstag nach Ostern 1857 ritt G. nach Bayamo, wo
er bei einem Arzte, Don Manuel Yero vortreffliche Auf-

nahme fand. Ueber seineUntersuchung der Umgegend schreibt

er: „die nächste Umgegend ist savana, aber sumpfig. Sobald

es zu regnen anfing, fand ich überall Ampullar'ia tercs. Von
anderen Schnecken fand ich He/ix transitoria, Achaüna
faseidta, auch Helix pidta und Bayamcnsis, Stenugyra su-

buia, Physa cubejisis, Limnaea cubensis und einige andere
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Sachen von wenig Werth, 18 Arten im Ganzen. Dagegen

fand ich viele neue Insectenarten und auch eine neue Vogel-

art, eine neue Fledermaus und eine neue Eidechse." Theil-

weise um das seltne Säugethier Sohnodou paradqxus zu er-

beuten, begab sich G am 13. Juni nach der 6 leguas entfernten

Kaffee-Pflanzung Buenavista und verweilte dort 7 Wochen.

Die Gegend war bis auf einige werthvolle Neuigkeiten arm

an Schnecken, da die Gebirge keinen Kalkstein haben. Am
1. Aug. kehrte G. nach Bayamo zurück und ritt am
1. Sept. nach dem einige Meilen entfernten Guisa, wo die

Kalkformation reiche Ausbeute gab , von da wieder nach

Bayamo, dann nach Cayamas, einem 18 Leguas von der

Mündung entfernten Ankerplatze des Flusses Cauto, (des

grössten Flusses der Insel) und fuhr von da zu Wasser

wieder nach Manzanillo, um von dort die Reise nach St.

Jago fortzusetzen.

Die wichtigste Ausbeute dieses Theiles der Reise, so-

weit ich Proben davon erhalten habe, besteht in Folgendem :

1. Helix Sagemon Beck.
Die ersten von Gundlach selbst bei Cauto gesam-

melten lebenden Exemplare, sowohl in der typischen Form,

als auch die rothbraune Var. Herr Prof. Poey beharrt

dabei, diese Art, ungeachtet meiner mehrmaligen Ausein-

andersetzung, mit dem Namen Aranrfiana zu bezeichnen,

und den Namen Saqemon auf die von mir unterschiedene

H. Mina zu übertragen.

2. Helix marginelloides Orb.

Ganz übereinstimmend mit den schon längere Zeit für

die D'Orbignysche Art angesprochenen Exemplaren. In

3 Farbenspielarten bei Buenavista gesammelt, nämlich 1.

dunkel kastanienbraun, mit schwarzen Binden. 2. Dunkel

braungelb mit schwarzen Binden und 3. braunroth mit

kastanienbraunen Binden zwischen welchen eine gelbe Kiel-

binde sich befindet. Mundsaum bei allen weiss.
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3. H e 1 i x 1 1* a n s i t o r i a P fr.

Vgl. Malak. Bl 1855. S. 99. Nach Ansicht einer

grössern Keine von Exemplaren, welche bei Bayamo, Bue-

navista, Gnisa und Cautillo gesammelt sind, finde ich, dass

diese Art der marginclloides näher steht, als der Sagemon.

Sie bietet fast genau dieselben FarbenVarietäten wie jene,

das interessanteste Exemplar war mir aber ein einfarbig

strohgelbes (von Buenavista) ohne eine Spur der übrigens

für die Gruppe so charakteristischen Binden. Auch bei

diesen ist der Mundsaum stets weiss. Die grössten erhal-

tenen Exemplare überschreiten nur um wenige Millimeter

das früher angegebene Maass. Vielleicht wäre sie am
richtigsten als genabelte Form der mangitiellüides zu be-

trachten, obgleich ich noch keine Uebergänge sah.

4. H e 1 i x B a y a m e n s i s Pfr.

Meine Abbildung (Malak. Bl. 1854. Taf. 2. Fig. 4— 6)

war nach einem von der Epidermis entblössten Exemplar

verfertigt; die frischen Exemplare, welche G. zu Buena-

vista sammelte, sind gelb und haben, wie H. Rangelina,

einzelne braune, varixähnliche Strahlen. — Bei Cauto wurde

eine Varietät gefunden , welche noch beträchtlich kleiner

ist, als die von mir a. a. O. S. 189 angegebene.

5 Hei ix Baracoensis Gutierrez.
Vgl. Malak. Bl. 1856. S 43. Bei Buenavista wurde

eine Form gesammelt , welche wohl unzweifelhaft zu der

genannten Art gehört, obwohl die Skulptur nicht so scharf

ausgedrückt ist, als an den früher von Baracoa nur im

verblichenen Zustande gekommenen Exemplaren , nach

welchen die Beschreibung entnommen wurde. Bei einzel-

nen sind sogar die schräg kreuzenden Fältchen gar nicht

wahrnehmbar und doch der Charakter der Art unver-

kennbar.

6. Hei ix provisoria Pfr.

Eine dritte zu derselben Gruppe gehörige Art, welche

in verschiedenen Modifikationen bei Manzanillo, Cauto und
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Guisa gesammelt wurde, haben meine Freunde auf Cuba
noch nicht benannt, wahrscheinlich weil sie einigen kuff-

ligen Formen der auricoma sich so sehr annähert , dass

es zweifelhaft ist, ob man sie trotz der weiten Entfernuno;

des Fundortes (bekanntlich sind in den Tropenländern die

Verbreitungsbezirke der Arten meist viel beschränkter als

z. B. in Europa) mit ihr vereinigen müsste Doch scheint

mir, nach 11 vorliegenden Exemplaren zu urtheilen, ein

constanter Charakter das gänzliche Fehlen der zahnartioen

Verbreiterung des untern Lippensaumes zu sein. Unter

den mir mitgetheilten findet sich , aber durch Ueberaäno-e

vermittelt, eine äusserst, abweichende Form mit dünner,

zerbrechlicher Schale und fast verloschenen Falten. —
Prof. Poey führt sie auf dem ungedruckten ersten Bogen

des zweiten Bandes seiner Memorias S. 10 unter den noch

nicht benannten Arten als Helix nr. 2(52 auf. Um die

Zweifel hinsichtlich ihrer Selbstständigkeit anzudeuten, habe

ich sie in meiner Sammlung einstweilen mit dem obigen

Namen bezeichnet.

7. Helix picta Born.

Dass diese liebliche Art, welche die älteren Au-

toren als aus China stammend angeben, deren Vaterland

aber noch 183(8 in der Deshayesschen Ausgabe von

Lamarck als unbekannt ano-eoeben wurde, bei St. Jaao

de Cuba vorkomme, ist seit jener Zeit vielfältig constatirt

worden. Gundlach fand die ersten Vorboten derselben

bei Guisa. Sämmtliche 4 mir zugesandte Ex. verschiede-

ner Grösse gehören derselben Spielart an, zitronengelb mit

weisser, purpurroth besäumter Nahtlinie und eben solchen

verschieden vertheilten varixartigen Striemen. Wahrschein-

lich entwickelt sie ihre grosse Variabilität erst näher am
Centrum ihres Verbreitungsbezirks.

8. Helix alauda Ferussac.
Von dieser Art, mit welcher Poey IL strobilus und

aveUana Fei', vereinigen will (eine Ansicht, welche wohl
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bei Gundlaeh's weiterer Reise ihre Bestätigung oder

Widerlegung finden wird) fand sich bei Cauto in vielen

der bekannten Spielarten, von welchen jedoch keine eine

Annä/herühg ;ui Dennisoni zeio;t,

9. Helix Boothiana Pfr.

Als var. min. erhielt ich 2 am Cabo Cruz gesam-

melte Schneckchen', welche kaum halb so gross sind als

die typischen und auf den ersten Blick sehr abweichend

erscheinen: doch wage ich bei dem unzulänglichen Mate-

rial keine Entscheidung darüber.

10. Helix paucispira Poey.

Memor. IL p. 13 (edit. emend.)

T. late umbilicata, subdiseoidea, tenuis, striatula, pel-

lucida, pallide lutescenti-cornea ; spira plana; anfr. 4 con-

vexiusculi, celeriter aecrescentes, ultimus depressus, obso-

letissime subangulatus; umbilicus 1
l3

diametri subaequans,

perspectivus; apertura obliqua, lunato-subeircularis
;

perist.

simplex , rectum , acutum , marginibus conniventibus. —
Diam. maj. 7, min. 5 2

/ 3 , alt. 2 1
/2 mill.

Diese, Avie es scheint, in der Umgegend von Bayamo

mehrfach gefundene Art wird von Poey passend mit der

von mir bei Matanzas nur todt im Seelande gefundenen

//. cytiiöstorrioides verglichen.

11. Helix p e m p h
i
g o d e s Pfr.

Es wundert mich, dass es Herrn Poey entgangen ist.

dass die unter dem Namen Helix pellictilata Gundl. (nr.

310) in seinem Verzeichnisse (p. 7) eingetragene und mir

in mehren Exemplaren übersandte, bei Guisa von G. ge-

sammelte Schnecke zu der von mir aus C u m i n g's Samm-
lung nach einem von Linden (nicht Lindon) erhalte-

nen Ex. längst beschriebenen und beiReeve abgebildeten

H. pemphigödes gehört.

12. Helix iramersa G u n d 1 a c h.

T. imperforata, conoideo-semiglobosa, solida, striatula,

carneo-albida, interdum punetis pellucidis irrcgulariter ad-
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spersa, fasciis 3 nigricantibus cincta; spira convexo-conoidea,

vertice corneo; anfr. 4 l
/2

convexiusculi, ultimus rotundatus,

basi planior, corneo-virens, antice breviter deflexus ; apertura

obliqua, lunaris; perist. album, marginibus remotis, dextro

intus subincrassato, vix expansiusculo, columellari intrante,

dilatato, piano. — Diam. maj. 16, min. 132
/
3 , alt. 10y2 mill.

Prope Guisa legit amicus Gundlach.

Von dieser zierlichen Art (Poey Ind. p. 7. n. 498)

erhielt ich 3 Exemplare von denen jedoch nur eins ausge-

wachsen, welches die angegebenen Maasse bot. Dieses hat

3 Binden und zerstreute durchsichtige Punkte, das zweite

fast erwachsene zeigt zwischen den schwarzen Binden blass-

rothe, und fast gar keine Punkte, das dritte jüngere ist dem
ersten gleich. Ich vermuthe sehr, dass es sich bei Ver-

gleichung zahlreicherer Exemplare ergeben wird, dass die

Art mit der von mir nach einem in Cumings Sammlung
befindlichen, von Linden auf Cuba gefundenen Exem-
plar beschriebenen Helix L'mdoni (von Reeve berichtigt

Lindem) zusammenfallen wird, was durch den Umstand,

dass C uming diese Art zugleich mit pemphiyodes von

Linden erhielt, während auch Gundlach seine beiden

Arten an Einem Orte sammelte, noch wahrscheinlicher

wird. Jenes Exemplar der Lindem war bisher ein Uni-

cum in den mir bekannten Sammlungen, und daher meine

Beschreibung eine mehr individuelle als specifische.

13. Succinea ochracina Gundl.
Poet/ Ind. p 9. nr 437. — T. ovato-conica, solidula,

striatula et magis minusve ruguloso-plicata, opaca, carneo-

albida, strigis singulis pellucidis radiata; spira conica, acuta;

anfr. vix 4 convexi , ultimus descendens ,
2
/3

longitudinis

formans ; columella leviter arcuata , tenuis ; apert. obliqua,

incumbens, subsymmetrice ovalis, superne subangulata
;
pe-

rist, simplex , marginibus callo junctis. — Long. lÖVa,

dinm. 8 2
/3 , alt. 7 mill. Ap. 11 mill. longa, 6y2 lata.

Hab. Cauto.
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14. Bulimus strictus Poey.
In verschiedenen etwas abweichenden Formen bei

Manzanillo und bei Guisa gesammelt.

15. Bulimus subula Pfr.

Diese sehr verbreitete Form wurde auch bei Guisa

gefunden.

16. Pseudobalea lata Gundl.
Poey Ind. p. 8. nr. 328. — Die bei Buanavista ge-

sammelten Exemplare sind nicht von der ursprünglich nach

Haitischen Exemplaren von mir unter dem Namen Balea

Dominicensis beschriebenen Schnecke, welche ich 1856

nach Exemplaren von Portorico zur Gattung Bulimus brachte

(Shuttle worth hatte sie bereits als Untergattung Pseu-

dobalea mit Stenogyra vereinigt) und daher Bul. hasta nannte,

zu unterscheiden.

17. Bulimus Gundlachi Pfr.

Ganz gleich den von den beiden früher bekannten

Fundorten (San Juan de los perros und Cayo de 5 leguas

erhaltenen Exemplaren nun auch bei Guisa aufgefunden.

18. Macroceramus Pazi Gundl.
Poey Ind. p 7. nr. 342. — T. subperforata , turrita,

solidula, substriata, nitida, alba, lineis et faseiis fuscis sub-

reticulata; spira elongata, apice acuta, nigricans; sutura

sub lente crenulata; anfr. 9— 10 vix convexiusculi, ultimus

1

/ 3
longitudinis non attingens, rotundatus, fascia 1 continua,

castanea infra peripheriam signatus ; columella brevis, com-

pressa, subtorta; apertura parum obliqua, lunato-rotundata;

perist. album, margine dextro expanso, columellari late re-

tlexo, patente. — Long. 15, diam. 6 2
/3

mill. Ap. c. perist.

6 mill. longa, 5'/2 lata.

Eine bei Guisa gesammelte, von allen bekannten Arten

der Gruppe Macroceramus sehr gut verschiedene Art, welche

in der Zeichnung dem B. tenuiplicatus von Haiti am ähn-

lichsten ist, sich aber durch die konische Gestalt und die

Mündung unterscheidet.
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19. Macroceramus araplus Gundl.
Poey Ind. p. 8. nr. 378. — T. subperforata , cylin-

drico-turrita , tenuis, confertim oblique striata, pellucida,

pallide corneo et albido variegata; spira ad medium cylin-

dricä, tum in conum acutiusculum attenuata; anfr. 15 mo-

dice convexi, ultimus l
/i longitudinis subaequans, rotun-

datus; apertura fere diagonalis, lunato-circularis
;

perist.

simplex, marginibus coimiventibus, dextro expansiusculo,

columellari breviter rcflexo. -4- Long. 12 l

/2 , diam. 4 mill.

Ap. 3 mill. longa, 2 3
/ 4

lata.

Diese ebenfalls bei Guisa entdeckte Art hat so sehr

den Habitus einer Cylindrella, dass man versucht wäre,

sie dieser Gattung zuzuzählen , allein die Charaktere der

Mündung weisen ihr ihren Platz in der Nähe des B. uni-

carinatus etc. an.

20. Bulimus Gossei Pfr.

Von Cabo Cruz eingesandt, so wie der ähnliche

21. Macroceramus angulosus Gundl.

nun auch bei Guisa gefunden.

22. Oleacina subulata Pfr.

Scheint ziemlich verbreitet zu sein , nach bei Guisa

gesammelten Exemplaren, die von der genannten Art nicht

wohl getrennt werden können.

Von der eleganten

23. Cylindrella interrupta Gundl.
erhielt ich schöne Exemplare von Guisa, ansehnlicher und

grösser als die mir bis dahin bekannten , so wie auch von

24. Cylindrella plicata Poey,
doch ohne Angabe der speciellen Lokalität, so dass ich

nicht weiss, ob sie zu den von G. im Süden gesammelten

Arten gehört.

Unter dem Namen
25. M egal omas toma tortum Wood

erhielt ich 2 Exemplare von Buenavista, über welche ich

noch nicht ins Klare gekommen bin.
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26. Cyclostoma mini u m Gundlach.
Poe?/ Ind. p, 4. nr. 464. — T. rimato-perforata , tur-

rita, liris oonfertis cincta et striis elevatis levioribus decus-

satula, miiiiata, interdum albido variegata vel lineis fuscis

signata; spira subregulariter attenuata, integra, acutiuscula;

sutura conferte albo-denticulata; anfr;. 7 convexi, ultimus

antice solutus, circa umbilicum liris fortioribus munitus;

apertura vertiealis, ovali-circularis
;

perist. duplex : internum

vix porrectum , externum sublate rectangule patcus , con-

centrice lamcllatiun , superne auriculatum, juxta anfr. pro-

ximum fere excisum. — Operc. coueavura, rnarginibus an-

fractuum late elevatis. — Long. 15 - 16, diam. 7 mill. Ap.

excl. perist. 4"2
/
3

mill. longa, 4 lata.

Wieder eine schöne, zu Choanopoma gehörige Art

von der an Novitäten so reichen Lokalität Guisa.

27. Cyclostoma tractum Gundlach.
Poet/ Ind. p. 4. nr. 346. — T. vix perforata, oblongo-

turrita, tenuiuscula, liris obtusis et striis elevatis confertio-

ribus plathrata, parum nitens, corneo-albida, punetis rufis

subfasciata et strigata; spira sursum parum attenuata, trun-

cata; sutura confertissime denticulata; anfr. superst. fere 5

modice convexi, ultimus non solutus; apertura verticalis,

subovalis
;

perist. duplex : internum breviter porrectum, ex-

ternum subaequalitcr patens, concentrice striatum, superne

subauriculatum, margine sinistro undulato. — Operc. prae-

ced. — Long. 16, diam. 6
'

/

2 mill. Ap. 4 1
/2

mill. longa,

3 2
/3

lata.

Ebenfalls von Guisa, gleichfalls zu Choanopoma ge-

hörig.

28. Cyclostoma luridum Gundlach.
Poey Ind. p. 4. nr. 366. — T. vix perforata, ovato-

turrita, solidula, liris obtusis et costulis confertioribus cla-

thrata, parum nitens, albido-cornea, lineis rufis strigatim

interruptis cincta; spira sursum sensim attenuata, late trun-

cata; sutura denticulis albis acutis munita; anfr. supei'st.
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4 — 4*/a ? modice convexi , ultimus antice breviter solutus

;

apertura verticalis, angulato- ovalis; perist. album, sub-

duplex: iriternura expansiüsculum , externum superne sub-

auriculatum , margine dextro obsoletum , sinistro patens,

undulatum. — Operc. Tudorae. — Long. 16, diam. l 1
/^

mill. Ap. c. perist. 6y2 mill. longa, 5 lata.

Auch diese neue Tudora wurde zu Guisa entdeckt.

29. Cyclostoma Gutierrezi Gundlach.
Poey Ind. p. 4. nr. 462. — T. umbilicata, conico-

ovata, tenuis, longitudinaliter subconferte chordato-plicata,

vix nitidula, pellucida, isabellino-albida, lineis interruptis

castaneis ornata; spira conica, breviter truncata; sutura

plicis excurrentibus crenata; anfr. süperst. 4

—

£ l
/.2 convexi,

summi nigricanti-fasciati, ultimus antice vix solutus, basi liris

nonnullis obsoletis munitus; apertura verticalis, angulato-

ovalis, intus nitidissima; perist. duplex: internum expan-

siüsculum , adnatum , externum sublate expansum , superne

concave auriculatum, margine dextro piano, castaneo-radiato,

sinistro undulato , ad anfr. contiguum exciso. — Operc.

pallidum Chondropomatis. — Long. 19 , diam. 10 mill.

Ap. c. perist. 10 l
/2

mill. longa, S l
/2 lata, intus l 1^ longa,

6 lata.

Ein ausgezeichnetes neues Chondropoma, ebenfalls von

Guisa. Beim ersten Blicke erinnerte mich die schöne Art

an Delessert's Abbildung des mir noch immer unbe-

kannten Cycl. ambifjuum , doch überzeugte ich mich bald

von der Unmöglichkeit ihrer Identität.

20. Cyclostoma neglectum Gundlach.
Poey Ind. p. 4. nr. 319. — T. subperforata , turrita,

subintegra, solidula, liris obtusis et costis longitudinalibus

paulo confertioribus subregulariter reticulata, pallide fulves-

cens, lineis interruptis castaneis notata ; spira elongata, bre-

viter truncata vel apice albo obtusiusculo munita; sutura

grosse crenata ; anfr. 8 convexiusculi, ultimus non solutus

;

apertura verticalis, angulato-ovalis
;

perist. duplex: inter-
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num continuum, vix porrectum, externum undique breviter

patens, ad anfr. eontiguum excisum. — Operc. ? — Long.

15, diam. 6 inill. Ap. 4 1

3
niill. longa, 3 lata.

Von dieser nur in wenigen Exemplaren am Cabo Cruz

gefundenen Art, welche in der Gestalt dem Chondr. re-

vinctum am nächsten steht, ist der Deckel leider noch un-

bekannt geblieben, doch ist nach Analogie der nächstver-

wandten Arten mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen, class

sie zu Chondropoma gehören werde.

31. Cyclo st. revinctum Poey.

Eine dunkler gefärbte Varietät wurde bei Manzanillo

gesammelt.

32. Helicina Bayamensis Poey.

In verschiedenen, doch unbedeutenden, Färbungsab-

änderunsren zu Buenavista gefunden. Die Grundfarbe ist

bald mehr bald weniger in's Grünliche spielend,
4
die helle

peripherische Binde mehr oder minder deutlich , die Spira

bald weisslich, bald roth.

33. Helicina pulcherrima Lea.

Bekanntlich hatte Isaak Lea mehre Cubanische

Schnecken mit der irrigen oder fraglichen Angabe „von

Java" beschrieben. Zu diesen gehört auch //. pulcherrima.

Dadurch kam es vielleicht, dass D'Orbigny die Art noch-

mals benannte, als 11. crassa beschrieb und abbildete.

Den Originalabbildungen nach liegt beiden ein ganz über-

einstimmender Typus zum Grunde und auch Sowerby
bildet als pulcherrima eine ganz ähnliche Form ab. Die-

selbe habe ich in der neuen Ausgabe des Chemnitzschen

Kupferwerkes Taf. 6. Fig. 5. 6 abbilden lassen. Nun giebt

es aber eine zweite kleinere, meist lebhafter gefärbte und

oft mit einer rothbraunen Binde gezierte Varietät, welche

in den europäischen Sammlungen bisher verbreiteter war,

als die typische Form. Von dieser kenne ich noch weiter

keine Abbildung als die meinige (a.a.O. Taf. 1. Fig. 5— 7)

und die von Poey (Memor. I. t. 33. f. 16 — 19) unter
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dem Namen rubrocincta gegebene. Ich kann einen spe-

cifischen Unterschied zwischen beiden nicht finden, aber

Herr Pr. Poey trennt sie und nennt die grössere Form,

welche Gundlach bei Manzanillo fand, 11. crassa Orb.

und die kleinere, von welcher Exemplnre bei Buenavista

gesammelt wurden , 11. puhlurrima Leu , vereinigt auch

mit der letztern wieder seine früher abgetrennte rubro-

cincta. Diese Nomenklatur ist unstatthaft: die beiden

Namen crassa und pulvherrima sind ganz synonym , und

wenn die beiden Formen specifisch getrennt werden kön-

nen, so muss die grössere (//. crassa Orb., Poey) nach

dem Rechte der Priorität den Namen pvlcherrima führen,

und die andere {pulclierrima Poey) einen andern Namen

erhalten, wo dann derName rubrocincta wieder eintreten

müsste, obwohl die rothe Binde nicht constant ist.

34. H e 1 i c i n a s u b d e p r e s s a Poey.

Von Manzanillo und Buenavista eingesandt.

35. Helicina subglobulosa Poey.
Bei Buenavista in vielen Spielarten der Grösse und

Färbung eingesammelt.

36. Helicina spectabilis Gundlach.
Poey Ind. p. 5. nr. 196, — T. conico-globosa, tenui-

uscula, laevigata, nitida, lutea, fascia peripherica saturatiore

vel sanguinea picta, aut rosea, ' sanguineo-iasciata; spira

convexo-conica, vertice acuto, atrosanguineo ; anfr. 5 con-

vexiusculi, ultimus rotundatus, spiram vix aequans; colu-

mella brevis, recedens, basi subdentata, callum emittens

circumscriptum ; apertura obliqua , late semiovalis
;

perist.

tenue, expansum, margine basali cum columella angulum

subrectum formante. — Operc. pellucidum, purpurascens,

latere columellari pallidum. — Diam. maj. 8, min. 7, alt.

6 mill.

Häufig bei Buenavista gesammelt.

37. Helicina granum Pfr.

Die frischen bei Buenavista von Gundlach gesam-
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melten Exemplare sind dunkler (bräunlich - bernsteinfarbig)

als die früher beschriebenen.

38. Helicina proxima Gundlach.
Poey Ind. p. 6. nr. 362. — T. conoideo-semiglobosa,

tenuis, epidermide seriatim pilosa induta, Cornea; spira co-

noidea, vertiee acutiusculo ; anfr. 4 vix convexiusculi ; co-

lumella callosa , verticalis , callum emittens tenuera ; aper-

tura fere diagonalis, late semiovalis
;

perist. tenue, margine

dextro expansiusculo , basali incisura brevi a columella se-

parate — Operc. tenue, corneum , appendiculatum. —
Diam. maj. 5, min. 4 1

/3 , alt. 3 l
, 3 mill.

Diese bei Buenavista gesammelte Art gehört der Ge-

sammtheit ihrer Charaktere nach, namentlich auch wegen

des Deckels, zur Gattung Alcadia, obgleich der Einschnitt

neben der Columelle, in welchen der Ansatz des Deckels

passt, hier nur unbedeutend hervortritt.

39. Helicina continua Gundlach.
Poey Ind. p. 6. nr. 205. — T. conica, solidula, ob-

lique levissime striatula, sordide lutescens, tegumento cal-

careo partim obdueta ; spira regulariter conica, vertiee acuto ;

anfr. 5 planiusculi , subexserti, ultimus peripheria subcari-

natus, basi planiusculus, medio impressus, non callosus

;

apertura diagonalis, triangulari-semiovalis ; columella simplex,

breviter recedens
;

perist. simplex , margine supero antror-

sum dilatato , basi reflexiusculo. — Operc. concolor. —
Diam. maj. 4V3 , min. 3 2

/3 , alt. 2 2
/3 mill.

Diese kleine Schnecke von Guisa muss wohl zu Tro-

chatella gezählt werden und steht zwischen Tr. petrosa

und rupestris ungefähr in der Mitte.

40. Neritina microstoma Orb.
Diese bei Manzanillo gesammelte, von den veränder-

lichen Formen der N virginea wohl jedenfalls speeifisch

verschiedene Art war mir bis jetzt noch gänzlich unbekannt.

MftUk Bl II. Apr. 18Ö8.
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Zur Molluskenfauna der Insel Cuba

Von Dr. L. Pfeiffer.

(Fortsetzung.)

In der Ueberzeugung , dass auch die Leser dieser

Blätter bisher Interesse an der noch nicht beendigten gros-

sen Forschungsreise meines lieben Freundes G und lach

gefunden haben, setze ich nach den eben erhaltenen bis zum

3. Juni d. J. reichenden neuesten Briefen meinen Bericht

über die Reise und deren malakologische Ergebnisse fort.

Die letzten Nachrichten waren von Manzanillo datirt,

wo G. die Absicht hatte, sich mit dem Dampfer nach San-

tiago de Cuba*) einzuschiffen. Doch zog er, zum Theil

aus ornithologischen Gründen, vor, am 26. October mit den

Piloten nochmals nach Cabu Cruz zu fahren, wo er wie-

derum bis zum 23. November verweilte und dann wegen

Windstille, die das Fahrzeug fast einen ganzen Tag lang

vor dem höchsten cubanischen Berge, dem Pico Turquino

festhielt, erst nach 72 Stunden das 40 leguas entfernte

Santiago erreichte. Hier fand er die herzlichste Aufnahme

bei Herrn Jeanner et, einem Schweizer Uhrmacher und

sammelte bis Weihnachten, begab sich dann auf eine seinem

Gastfreunde gehörige 11 leguas WNW. von Cuba gelegene

Kaffeepflanzung im Kreisbezirke Brazo cid Cauto, kehrte

am 9. Febr. 1858 nach Cuba zurück, machte dann mit

Herrn Jeanner et eine Excursion nach einer 6 leguas

nach N. gelegenen Zuckerpflanzung im Bezirke Enramada,

welche manches Schöne und Neue lieferte, dajin am Grün-

donnerstage nach dem partido Ramon und dann nach Osten

*) Diese wichtige Stadt, jetzt die Hauptstadt des östlichen Depar-

tements, wird gemeiniglich kurzweg „Cuba" genannt (daher z. B.

Cuba-Kaflee im Gegensatz zu Havana-Kafree) und ist an der südlichen

Küste der Insel ungefähr 2 Grade von deren üblichster Spitze gelegen.
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zu der grossen Kaffeepflanzung Santa Maria. Die hohen

und steilen Berge der Gegend waren meist serpentinartig

und schneckenarm, und nur schroffe Felswände am Flusse

Bacanao boten einige ausgezeichnete Neuigkeiten. VonOD O
hier aus wurde der 7800' hohe Berg La yran piedra er-

stiegen und dann nach Cuba zurückgekehrt, später die Ge-

gend des Cabo Cruz nochmals besucht und beim Schlüsse

des Briefes war G. im Begriff nach Guantanamo abzu-

reisen, worüber er schreibt : „Guantanamo und Baracoa sind

für mich , was für die Juden das verheissene Land." So

vielversprechend sind nämlich die meinen Freunden schon

bekannt gewordenen Proben der dortigen Fauna. Möge
die eiserne Gesundheit meines Freundes ihn auch bei diesen

weiteren Anstrengungen nicht verlassen und ihn bei seiner

Rückkehr in Stand setzen , die Früchte seiner mühe- und

gefahrvollen Expedition zu gemessen

!

Die von Santiago gesandten Proben sind folgende Arten :

1, Helix Sagemon Beck.
Unter der Bezeichnung //. Aranefiana var, f erhielt

ich eine Form, welche ich als die typische der Sagemon

betrachte, Herr Poey schreibt mir, er glaube, dass nach

G u n d 1 a c h's Rückkunft es nur noch eine Art in der

Gruppe der Sagemon geben werde, indem durch die bis-

herigen Sendungen schon fast alle Uebergänge zwischen

den bisher unterschiedenen Arten vorlägen.

2. Helix Pazensis Poey.
Nach Exemplaren, welche ich schon mit der vorigen

Sendung erhielt , ist eine von mir verfasste Diagnose auf

S. 238 des noch nicht veröffentlichten 2ten Supplementes

meiner Mon. Helic. abgedruckt. Dort habe ich das Pen-

stom, wie auch Poey in seiner Originalbeschreibung (Mem.

1. p. 410), als violettbraun angegeben, und so oder fast

schwarzbraun ist es auch bei den von Gundlach im Be-

zirke Enramada gesammelten Exemplaren. Im Brazo del

Cauto fand sich aber auch eine Var. mit weissem Peri-
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stom, welche trotzdem zu derselben Art gerechnet werden

muss.

„Thier schwarz, eine Linie über die Stirn weg und

eine andere über den Hals und ebenso der Rand des Fus-

ses ockerfarbigbraun. Fusssohle grau." (G.)

3. HelixjactataGundl.
T. obtecte umbilicata, conoideo-convexa, solida, cari-

nata, superne distincte et conferte striata, striisque spira-

libus eleganter granulata, lutescens, superne fasciis 2 latis

nigris ornata; spira convexa, apice obtusa, pallida; sutura

submarginata ; anfr. fere 5 convexiusculi , ultimus antice

breviter descendens, subtus sublaevigatus, fascia 1 lata no-

tatus ; carina saepe linea castanea notata magis minusve

acuta, antice evanescens; apertura perobliqua, subrhombeo-

lunai'is; perist. incrassatum, album, breviter reflexum, mar-

ginibus callo crasso junctis, columellari declivi, leviter

arcuato. — Diam. maj. 34, min. 30, alt. 17 mill.

Habitat in districto Ramon.

„Lebt wie die verwandten Arten nach Regen an Bäu-

men und Pflanzen , an Steinen u. s. w. , in trockner Zeit

unter Steinen, zwischen Palmblattscheiden und unter dürren

Aloeblättern. Thier grau; ockergelbe Pünktchen befinden

sich auf den Rauhigkeiten und bilden eine Linie über den

Kopf und Hals weg. Ebenso gefärbt ist auch durch Ver-

einigung der Pünktchen der Schwanz und der Fussrand.

Grosse Fühler schwarz, kleine etwas heller. Fusssohle

grau." (G.)

Nach der typischen oben beschriebenen Form sollte

man glauben eine aufs Schärfste charakterisirte Art vor

sich zu haben, und doch ist gerade diese höchst veränder-

lich. Ich habe eben 11 Exemplare vor Augen, unter wel-

chen fast nicht 2 gleiche zu finden sind, wenn auch das

weisse Peristom hier ganz constant zu sein scheint. Das

Gewinde ist bald mehr bald weniger erhoben und die Spi-

ralriefen werden in einer neben einander liegenden Reihe



176

immer schwächer, bis sie bei manchen auf dem letzten

Umgänge ganz verschwinden. Als wirkliche Varietät kann

man wohl eine Form betrachten, bei welcher die Umgänge
entschieden gerundet, daher durch eine stark vertiefte Naht

getrennt sind. Bei diesen ist auch der Kiel viel stumpfer,

ja bisweilen kaum merklich. Doch spricht für die Selbst-

ständigkeit der Art der Umstand , dass auch selbst die

vom Typus am weitesten sich entfernenden Formen mit

keiner der bekannten Arten vereinigt werden können.

4. Helix Bayamensis Pfr.

Nachdem in Guisa bei Bayamo die wirkliche typische

Helix Bayamensis (ursprünglich nur nach todten Exem-

plaren beschrieben) gefunden worden war, welche nun auch

in verschiedenen Varietäten in der Gegend von Santiago

(Brazo del Cauto, Ramon und Corallillo) gesammelt wor-

den ist, zeigte es sich, dass die in Malak. Bl. 1857. S. 103

erwähnte Schnecke von Letran bei Trinidad, welche wir

für Bayamensis hielten, eine andere Art war, welche

Gundlach nun Helix Trinitaria*) genannt hat. Zu die-

ser gehört also die a. a. O. gegebene Thierbeschreibung

und in meiner Mon. Helic. IV. p. 218 muss es heissen:

nee non circa Santiago de Cuba, statt: nee non Trinidad.

Das Thier der wahren H. Bayamensis zeigt folgende Cha-

raktere: „Thier hellbraun, die Fussränder und der Schwanz

erscheinen heller wegen weisser Pünktchen auf den Rau-

higkeiten ; Kopf und Hals braun mit helleren Pünktchen

;

obere Fühler schwärzlich gegen die Spitze hin ; untere

sehr hell mit etwas dunklerer Spitze. Der Körper im

*j II. Trinitaria Guiidl. — T. imperforata, depresso-ovata,

solida, oblique conferte plicata, partim intens, griseo-lutescens; spira

parum elevata, apice oblusa; aiifr. 4 modice convexi, ultimus inflatus,

antice descendens, subconstrictus, basi nilidior, radiato-striatulus; aper-

tura perobliqya, irregulariter ovali-lunaris; perist. album, incrassatum,

subrellexuin , inargine dextro perarcualo, columellari subslriclo, com-

presso, prope insertionein tuberculo nodiformi inunito. — Diarn. maj. 38»

min 21), alt 20 inill. — liab. in montibus Trinilariis.



177

Gehäuse ist nicht gefleckt und hat auf schwärzlichem Grunde

an dem das Gehäuse berührenden Theile so viele weisse

Pünktchen und gegen die Spitze so viel röthliche, dass

diese Theile so gefärbt erscheinen."

5. Helix Guantanamensis Pfr.

Als var. min. erhielt ich eine bei Santiago gesammelte

Schnecke, welche zwar mit keiner der mir bekannten Arten

aus der Gruppe der auricoma zu vereinigen ist, aber doch

so beträchtlich von Poey's Beschreibung der typischen

Form abweicht, dass ich einige Zweifel darüber habe. Da
Guantanamo Gundlach's nächste Station von Santiago

aus war, so werden die nächsten Mittheilungen die Sache

wohl aufklären.

6. Helix pieta Born. j^ >^^a>ua-c3C-'

„Bayamo und Guisa auf Bäumen, nun auch bei San-

tiago. Thier weiss, Kopf und Hals braun, Fühler schwärz-

lich (wegen des Augennervs, der auch noch eine kurze

Binde von den Fühlern nach hinten bildet). Mantel braun

mit noch dunklerm Bande." (G )

Sonderbar, dass die 4 von Santiago gesandten Exem-

plare wieder sämmtlich der bei Guisa gesammelten Spiel-

art (vgl. Malak. Bl. 1858. S. 40) angehören.

7. Helix Bartlettiana Pfr.

„An Bäumen: Cafetal Buena Vista bei Bayamo; fer-

ner Brazo de Cauto bei Cuba im Walde. Thier verschie-

den gefärbt. An erstgenannter Lokalität : schwärzlich, alle

Rauhigkeiten mit schwarzen Pünktchen, kleine Fühler grau

mit heller Spitze. Bei Cuba : Thier mit grauem Kopfe,

Halse und Obertheile des Schwanzes, ebenso die Fühler;

die Rauhigkeiten schwärzlich. Untere Theile des Körpers

hellbraun, Fuss mit einigen weissen Pünktchen. — Junge

Schnecke von Brazo de Cauto : Kopf, Hals und die 4 Füh-

ler bläulich , fast himmelblau ; Kopf innerlich gelblich

;

Schwanz mit weissen Pünktchen." (G.)

Malak. Bl V. Dec. 1858 12
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Die übersandte Probe stimmt oberseits ganz mit den

bisher bekannten (von Keeve als Var. der Helix Gossei

abgebildeten) Exemplaren überein, aber die Unterseite ist

einfach gelblich mit einigen grauen Pünktchen.

8. Helix ovum reguli Lea var.

„An Sträuchern, besonders stachligen und an Cactus.

Bei den Festungswerken von Morro bei Santiago. Thier

hellbraun, obere Fühler wegen des Nervs etwas grau, Man-

tel hell schwärzlich." (G.)

Das erhaltene Exemplar ist oberseits den bisher be-

kannten Exemplaren ganz ähnlich, aber die Mündungspar-

tie ist auffallend verschieden. L e a's ursprüngliche Abbil-

dung zeio-t ein weit umgeschlagenes weisses Peristom und

mit dieser Figur stimmt mein bisheriges, einst aus einer

alten Sammlung ohne Vaterlandsangabe erhaltenes Exem-

plar völlig überein. Das erste Ex., welches ich gesehen

habe, war das aus der Cumingschen Sammlung in Phi-

lippi's Abbildungen III. 17. Taf. 1. Fig. 6 dargestellte,

später auch in Chemn. ed. II. Helix t. 136. f. 9—11 ko-

pirte. Dasselbe wird wohl auch der Abbildung beiReeve

nr. 287. t. 58 zum Grunde gelegen haben und hat nur

einen wenig schmälern Mundsaum , als L e a's Abbildung

zeigt. Das Innere der Mündung war bräunlich -bleigrau,

wie auch bei meinem bisherigen Ex. Bei dem jetzt erhal-

tenen von Santiago ist die Mündung nach vorn viel schma-

ler, der ganze Mundsaum dunkel kaffeebraun, der obere

Rand kaum merklich ausgebreitet und auch der untere nur

ganz schmal zurückgeschlagen und an der Nabelstelle in

eine dunkelbraune Schwiele verbreitert. Wenn zwischen

beiden Formen keine Uebergänge vorhanden sein sollten,

dann würde die Art wohl von ovum reguli getrennt wer-

den müssen. Hoffentlich werden wir bald Aufschluss dar-

über erhalten.

9. Helix a lau da Fer.

„An Bäumen. Im Regierungsbezirk Bayamo nur im
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Gebirge (Buenävista und Guisa) nicht aber bei der Stadt

im flachen Lande. Sodann im Regierungsbezirk Manza-

nillo beim Städtchen selbst und an den Ufern des Cauto-

flusses, nicht aber am Cabo Cruz, wo H. Denmsom vor-

kommt. In der Gegend von Cuba überall verbreitet. Thier

sehr verschieden ; bei Manzanillo : hellbraun , die Rauhig-

keiten obenher dunkelbraun ; obere Fühler braun, die unte-

ren weisslich mit brauner Spitze ; Fusssohle braun. Bei

Buenävista : obere Fühler und Körper dunkelgrau, die Rau-

higkeiten des Kopfes und Halses schwärzlich ; unlere Füh-

ler weisslich mit grauer Spitze ; Fusssohle grau. Die junge

Schnecke blass rosenfarbig, die oberen Fühler und eine

kurze Binde von ihnen röthlich, die unteren weiss; eine

dunkle Binde an den Halsseiten ; Schwanz weisslich. Vom
Cauto : graubraun , Rauhigkeiten schwarz ; obere Fühler

schwarz , untere weisslich , beide mit dunkler oder brauner

Spitze." (G.)

10. Helix cesticulus Gundlach.
T. angustissime et fere obtecte umbilicata, globoso-

depressa, tenuiuscula, oblique et confertim costulato-striata,

vix nitidula, albida vel carnea, faseiis undulatis vel inter-

ruptis fuscis varie pieta, rarius subunicolor; spira breviter

convexo-conoidea ; anfr. fere 5 convexiusculi, ultimus rotun-

datus, antice deflexus; apertura perobliqua, lunato-ovalis

;

perist. pallide roseum , intus subincrassatum , marginibus

convergentibus, dextro breviter expanso, columellari declivi,

sursum dilatato, reflexo. — Diam. maj. 12^— 17, min.

10i/
3
— 14, alt. 7 1

/3
-9 1

/2
null. — Hab. circa Santiago.

„An Bäumen, Sträuchern und Pflanzen, im Winter

und bei trockner Zeit unter loser Baumrinde und in Baum-

löchern. Bei Cuba an der Küste überall, landeinwärts

aber nicht. Thier weisslich ; obere Fühler und eine kurze

Binde von ihnen nach hinten grau, untere durchscheinend,

farblos; schwärzliche Rückenlinie und Seitenbinde; Mantel

von derselben Farbe wie der Körper." (G.)

12*
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Diese in Grösse und Färbung höchst veränderliche,

aber in den wesentlichen Merkmalen sehr constante Schnecke

(ich habe oben die Maasse des kleinsten und des grössten

unter den mir vorliegenden 14 Exemplaren angegeben)

unterscheidet sich von H. gilva Fe'r. durch den viel mehr

bedeckten Nabel , schneller zunehmende Windungen und

seitwärts erweiterte fast ovale Mündung; von der ebenfalls

sehr ähnlichen H. comta Gundl. von Cabo Cruz durch

weniger kuglige Form, stärkere Rippenstreifung, innere Ver-

dickung des Peristoms und Form der Mündung, welche

bei comta durch den bogig herabsteigenden Columellarrand

rundlich-mondförmig erscheint.

11. Helix comta Gundlach.
„Cabo Cruz, Seeküste an Cactus und Bäumen. Auf

dem Halse hellbraun, auf dem Fusse hellgrau. Grosse

Fühler grau. Eine schwärzliche Linie über Kopf und Hals

und schwärzliche Binden an den Halsseiten." (G.)

Vgl. Malak. Bl. 1857. S. 172. - Zwei ebenfalls bei

Cuba gefundene und fraglich als cesticulus var. übersandte

Exemplare gehören nach allen Charakteren wohl sicher zu

comta, obwohl bei einem derselben die Rippenstreifen

stärker sind.

12. Helix paucispira Poey.

Vgl. Malak. Bl. 1858. S. 41. Bei Santiago in grös-

seren Exemplaren als bei Bayamo gesammelt: diam. maj.

9, min. 7, alt. 3 mill.

„Unter Steinen im schattigen Walde bei Buenavista

und Guisa. Thier weiss, Hals und Schwanz mit rosen-

farbififen Pünktchen. Grosse Fühler und eine kurze Binde

von ihnen nach hinten rosenfarbig. Hals sehr langgestreckt,

zuweilen länger als der Durchmesser des Gehäuses. Dieses

Thier bedeckt nach dem Zurückziehen ins Gehäuse die

Oeffhung mit Schaum, der dann verhärtet eine Art

von Deckel bildet. Ebenso thun es die Stenogyra-

Arten." (G.)
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13. Hei ix ßorthiana Pfr.

Bei Santiago wurde eine Zwischenform zwischen der

typischen Form und der (Malak Bl. 1858. S. 41 erwähn-

ten) kleinen Varietät vom Cabo Cruz gesammelt.

14. Hei ix Jeannereti Pfr.

T. anguste umbilicata, conoideo- semiglobosa, tenuis,

levissime striatula, oleoso-micans, saturate fusca; spira tur-

binata; anfr. 3*^ juxta suturam profundam turgidi, ultimus

rotundatus, non descendens ; apertura fere diagonalis, lunato-

rotundata; perist. simplex, rectum, marginibus convergen-

tibus, columellari vix dilatato
,
patulo. — Diam. maj. 2 1

/3 ,

alt. 2 mill. — Hab. circa Santiago de Cuba.

Diese kleine der //. snxicola verwandte , aber durch

viel engern Nabel und die aufgetriebenen Windungen wohl

unterschiedene Art wurde zu Brazo del Cauto gesammelt.

15. Helix euclasta Shuttl.

Ausser den bei Jücaro gefundenen Exemplaren, welche

mit der typischen Form fast genau übereinstimmen, wurde

bei Manzanillo eine etwas grössere, mehr niedergedrückte

Var. mit stärkerer Rippenstreifung, und im Bezirke En-

ramada eine kleinere, oberseits blass hornfarbige, unterseits

von dem schwachen Winkel an zimmtbraune Var. entdeckt.

16. Helix prominula Pfr.

T. subimperforata , trochiformis, carinata, solidula, ob-

lique chordato-costata, diaphana, Cornea; spira conica, ver-

tice minuto; anfr. ^/j planiusculi, superiores carina crenata

subprominula muniti, ultimus antice brevissime deflexus,

peripheria acute crenato-carinatus, basi convexiusculus

;

apertura diagonalis, subrhombea, latere dextro subcanali-

culata; perist. rectum, marginibus vix conniventibus, dex-

tro acuto, columellari dilatato, albo, piano, subadnato, intus

tuberculo dentiformi munito. — Diam. maj. 13, min. 12,

alt. 8% mill. — Hab. Cabo Cruz.

„Zwischen dürren Aloeblattern am Monje, 1 Stunde

östlich vom Cabo Cruz. Thier weisslich, Kopf und obere
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Fühler dunkler-, Hals, vorderer Fussrand und .Schwanz-

spitze heller-rosenfarbig-türkblau, überall mit weissen Pünkt-

chen. Stirn und etwas nach dem Halse hin und Rücken-

linie auf den Rauhigkeiten dunkelbraun. Körper im Ge-

häuse gefleckt." (G.)

Diese Art ist der H. pemphigudes Pfr. (pelliculata

Gundl.) verwandt, aber sehr gut unterschieden, die Schale

ist fester, die Umgänge nehmen viel langsamer zu, so dass

der letzte kaum die Hälfte der ganzen Höhe bildet. Auch

die Sculptur ist verschieden ; bei U. prominula sind die

Rippenstreifen entfernter und mehr saitenartig; vor Allem

aber ist die columella bei pempJdgodes ganz einfach und

scharf, bei prominula aber breit, weissschwielig und in

der Nähe der Insertion mit einem länglichen zahnförmigen

Höcker besetzt.

17. Macroceramus Pazi Gundlach.

Im Bezirke Ramon fand G. etwas kleinere, sonst aber

ganz mit denen von Guisa übereinstimmende Exemplare.

(Vgl. Malak. Bl. 1858. S. 43.)

18. Macroceramus Jeannereti Gundlach.

T. rimata, oblongo-turrita , solidula, regulariter subar-

cuato-plicata, opaca, alba, serie unica macularum atrofus-

carum supra suturam ornata; spira elongata, plerumque

subtruncata; anfr. 8—11 convexi, ultimus 2
/7

longitudinis

subaequans, rotundatus; apertura subverticalis , fere circu-

laris, intus fuscula; perist. simplex, breviter expansum,

marginibus approximatis. — Long. 14, diam. 5 mill. Ap. 4

mill. longa, 3Y2 ^ata - — Hab. circa Santiago.

„An Baumzweigen^ und Pflanzen. Küste von Cuba,

besonders beim Morro und Sardinero (beides Festungs-

werke) und an der andern Seite des Morro. Thier blass-

bräunlich, eine Linie oder Binde, die jedoch nicht gut be"

gränzt ist, von schwärzlicher Farbe über den Hals weg.

Eine andere besser begränzte an den Halsseiten. Diese

o-ehen zwischen den grossen und kleinen Fühlern hindurch
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und vereinigen sich an der Stirn. Fuss unterhalb der Sei-

tenbinde mit schwarzen Punkten, die sich oft in Flecke ver-

einigen. Beim Kriechen hinter einem Glase sieht man 2

Wellenbewegungen, oder drei im Augenblicke wo die eine

aufhört und die andere anfängt. Im Halse ist ein beweg-

licher dunkler Fleck, vom Gebisse herrührend. Diesen

haben alle Macroceramus und Cylindrella." (G.)

19. Macroceramus inermis Gundlach.
T. subperforata , oblongo-turrita , tenuiuscula , oblique

et conferte filoso-plicata , corneo-albida, corneo indistinete

variegata; spira elongata, apice acutiuscula; sutura simplex,

non crenulata ; anfr. 9 , omnes convexi , ultimus l
/i longi-

tudinis non attingens, basi subangulatus ; apertura vix ob-

liqua, fere circularis; perist. simplex, breviter expansum,

marginibus approximatis. — Long, l 1
!^, diam. 3 mill. Ap.

l 3
/4

mill. longa. — Hab. circa Santiago.

„Unter und an Steinen: Aguadores. Thier sehr hell

bräunlich. Schwarze Pünktchen befinden sich an den Seiten

des Fusses, und bilden andere eine Binde über die Stirn

und den Hals, aber nicht zwischen den Fühlern, welche

die Farbe des Körpers haben." (G.)

Diese Art unterscheidet sich sowohl von M. Gossei

Pfr. als von angulosus Gundl, durch die einfache, unge-

kerbte Naht, vom letztern auch noch durch die nicht wink-

ligen, sondern fast platten oberen Umgänge. — Im 2ten

Supplementbande meiner Mon. Helic. habe ich mit Petit,

Shuttleworth, Poey u. A. die Gattung Macroceramus

angenommen und zwischen Pupa und Cylindrella einge-

schaltet.

20. Stenogyra maxima Poey.

„Unter Steinen, z. B. Jurisdiccion Cuba, Enramada.

Thier bräunlichweiss mit mattem gelblichem Schein.

Die ersten Windungen leuchten violettbräunlich wegen

der darin befindlichen Leber. Augen schwarz und

klein." (G.)
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Diese Art wurde von Poey (Memor. I. p. 35)5) erst

als Stenog. gigas angeführt, dann (ib. p. 422) als St. maxima
beschrieben. Wer sie bei Bulimus behalten will, muss sie

wohl mit dem von Poey zuerst gegebenen Namen bezeichnen-

21. Stenogyra stricta Poey.

,,Unter Steinen : Manzanillo und Cabo Cruz, Bayamo
und Guisa, Cuba. (Var. auf der Isla de Pinos ) Thier

weiss mit gelblichem Schein besonders im Innern des Hal-

ses und an der Spitze der Fühler: Augen schwarz; die

ersten Umgänge des Gewindes erscheinen braun." (G.)

22. Stenogyra terebraster Lam.
„Unter Steinen und faulenden Blättern : Brazo del

Cauto , Buenavista , Corralillo. Das Thier variirt etwas,

weiss mit gelblichem oder mit ockerfarbigem oder bräun-

lichem Schein. Augen schwarz, die ersten Umgänge ocker-

farbig braun scheinend. Die in dem Gehäuse noch be-

findlichen Eier leuchten opalfarbig durch." (G.)

Die übersandten Exemplare stimmen ganz mit denen

von Portorico überein.

23. Stenogyra Goo dalli.

Zu dieser Art bringt Poey jetzt (Mem. II. p. 8) seine

früher aus dem Westen von Cuba beschriebene Stenog.

asctndens, welche ich nachher als Bul. assurgens bezeich-

nete (wegen des altern Bul. ascendens Pfr.), und stellt

meinen Bul. pumilus, welchen ich für identisch mit Goo-
dalli hielt, wieder her. Allerdings stimmen die jetzt als

Sten. Goodalli von Cuba gesandten (im Bezirk Brazo del

Cauto gesammelten) Exemplare sehr gut mit der Abbil-

dung in Turton's Manual überein, weniger jedoch die

früher aus dem Westen erhaltenen, und diese dürften wohl

als Stenogyra ascendens oder als Bul. assurgevs ihr Art-

recht behaupten können.

24. Spiraxis melanielloides Gundlach.
T. imperforata, subulata, tenuiuscula, conferte sub-

arcuato-striata, pellucida, cerea; spira gracilis, apice acu-
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tiuscula; anfr. 8 convexiusculi, ultimus l
ft longitudinis non

aequans , latere subplanatus , basi obsoletissime angulatus

;

columella subincrassata, torta, non truncata; apertura sub-

verticalis, truncato-auriformis
;

perist. simplex , tenue, mar-

gine dextro antrorsum subarcuato. — Long. G l
/.2 , diam.

l 2
/3

mill. Ap. vix l*/j mill. longa. — Hab. circa Santiago.

„Nach Regen auf faulem Holze im Walde, Brazo del

Cauto. Thier weiss, obere Fühler und eine Binde von

ihnen bis zum Gehäuse (wegen des Augennervs) türkblau-

braun, hell ; erste Umgänge lehmgelb durchscheinend." (G.)

25. Achatina octona Lara.

Auch bei Santiago gefunden.

26. Subulina succinea Gundlach.
T. turrita, tenuis, sublaevigata, lineis impressis varici-

formibus irregulariter notata, pellucida, succinea; spira

regulariter attenuata, apice obtusula; sutura impressa;

anfr. 7 l

/2
planiusculi, ultimus l

/3 longitudinis subaequans,

basi vix attenuatus; columella leviter arcuata, supra

basin aperturae anguste sed distincte truncata; apertura

parum obliqua, sinuato-oblonga, superne angulata; perist.

simplex, rectum, margine dextro leviter antrorsum arcuato.

— Long. 15, diam. vix 4 mill. Ap. 5 mill. longa, medio

2 lata. — Hab. Brazo del Cauto prope Santiago.

27. Achatina paludinoides Orb.

Bei Santiago wurden 2 Formen gesammelt, deren

Jugendzustand ganz mit d'Orbigny's Beschreibung und

Abbildung übereinstimmt. Leider habe ich, wie früher er-

wähnt (Malak. Bl. 1855. S. 94) den Typus derselben im

Britischen Museum nicht finden können, so dass ich nicht

weiss, zu welcher der beiden Formen er gehört. Doch ist

dies gleichgültig;, da sie doch nicht wohl als Arten getrennt

werden können, obwohl die eine viel bauchiger ist und

eine grössere Mündung hat als die andere, welche von

Poey als Typus der Subulina paludinoides betrachtet wird.

Das grösste mir zugesandte Exemplar hat 7 1

/ 2
Umgänge,



186

eine Länge von 9 und einen Durchmesser von 3 72 Milli-

meter. Die Charaktere der Columelle sind so, dass man

nicht recht weiss, ob man die Art zu Achatina oder zu

Spiraxis bringen soll. Doch ist bei einigen Exemplaren eine

lamellenartige Verbreiterung des gedx-ehten Spindelrandes

zu bemerken, welche für die Einordnung in die Gattung

Spiraxis, wohin ich die Art schon früher nach der unvoll-

kommnen Abbildung und Beschreibung gebracht hatte, spricht.

„Unter faulenden Blättern, in Erde. Cuba in Gärten.

Brazo del Cauto im Kaffeefelde. Thier weiss mit gelb-

lichem Scheine, besonders am Fusse. Fühler fast durch-

sichtig. Erste Umgänge bräunlich." (G.)

28. Cylindrella plicata Poey.
Auch bei Santiago gesammelt, ganz gleich den früher

bei Guines (Loma de Candela) gefundenen.

29. Cylindrella interrupta Gundl.
Auch am Cabo - Cruz gefunden. Die innere Spindel

ist bei dieser Art mit einer ziemlich stark vorstehenden

korkzieherartigen Falte besetzt.

30. Cylindrella intusmalleata Gundlach.
T. vix rimata, cylindracea, truncata, tenuiuscula, costis

subarcuatis elevatis, prope suturam in nodulum dilatatis,

striisque subconfertis in interstitiis costarum sculpta, dia-

phana, albida; spira elongata, apice late truncata; anfr.su-

perst. 11 — 13 convexiusculi, ultimus angustior, breviterpro-

tractus, teres, confertius lamelloso-costatus ; columna interna

torta, crassa, malleata; apertura parum obliqua, fere circu-

laris, latere dextro producta; perist. continuum, undique

breviter expansum et reflexiusculum. — Long. 13— 14,

diam. 3 ^3 mill. Ap. diam. maximus fere 3 lin. — Hab.

circa Santiago.

„Unter Steinen. Bei Cuba im Bezirke Enramada

und Corralillo. Thier weisslich, Hals wegen dickerer Masse

etwas bräunlich, Fühler hellgrau." (G.)

Diese Art unterscheidet sich von der auf den ersten
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Blick ziemlich ähnlichen Cyl. interrupta durch die Sculp-

tur. Die saitenartigen Kippen sind zusammenhangend und

in der Nähe der Naht, besonders der nach unten die Win-

dung begränzenden , in ein Knötchen verdickt. Die Zwi-

schenräume zwischen ihnen sind mit regelmässigen (meist

5—6), den Rippen parallelen, feinen, fädlichen Erhöhungen

besetzt. Den auffallendsten Unterschied bildet aber die

innere Spindelsäule, welche bei C intusmalleatn dick, ver-

dreht und wie gequetscht erscheint, mit schwacher spiraler

Vorragung.

31. Cylindrella angulifera Gundlach.
T. subrimata, cylindraeeo-turrita, truncata, tenuiuscula,

striis filaribus confertis, subarcuatis sculpta, sericea, albida

;

spira subeurvilinearis, truncata ; sutura profunda ; anfr. su-

perst. 9*/a convexi, ultimus breviter solutus, basi subcom-

pressus; apertura obliqua, subeircularis , latere dextro in

angulum producta; perist. continuum, undique breviter re-

flexum. — Long, lü, diam. 2 2
/3

mill. Ap. cliam. max. 2 x
jz

mill. — Hab. circa Santiago.

Diese kleine zu Ramon gefundene Schnecke zeichnet

sich vor allen verwandten Arten durch die übrigens kreis-

runde, aber nach rechts in einen deutlichen Winkel vor-

gezogene Mündung aus.

32. Megralomastoma tortum Wood.
„Häufig unter faulen Blättern im Bezirke Corallillo

und Enramada, früher auch Buenavista. Thier hellrosen-

farben , Fühler mennigroth. Sie und der Körper haben

weissliche Pünktchen, die man nur mit bewaffnetem Auge

sieht. Augen schwarz." (G.)

Ganz ausgewachsene Exemplare haben ebenfalls die

nageiförmige Verlängerung des Peristoms wie M. ungula

Poey und Herr Poey ist geneigt, beide für Altersver-

schiedenheiten derselben Art zu halten. Doch ist das Ver-

hältniss der Windungen bei den früher eingesandten Exem-

plaren, wonach ich die Art nebst tortum. in meinen Novi-
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tates abbilden Hess, ganz anders als bei turtum und es

könnte wohl sein, dass das wahre M. ungula sich noch auf

Gundlach's fernerer Reise finden werde und beide Arten

selbstständig neben einander blieben.

33. Cyclostoma eburneum G und lach.

T. late umbilicata, depressa, fere discoidea, solidula,

conferte filoso-plicata, diaphana, nitida, eburnea; spira vix

elevata, vertice minuto, prominulo, lutescente; anfr. 4 con-

vexiusculi, rapide accrescentes, ultimus subteres, antice vix

descendens, ad aperturam superne subinflatus; apertura

diagonalis, subcircularis, intus concolor; perist. subsimplex,

breviter expansum, ad angulum superum anfractus ultimi

extremitate alata duplicatum, superstructum. — Operc.

album, marginibus anfractuum late et acute patentibus. —
Diam. maj. 17 2

/ 3 , min. 14, alt. 7'/2 mill. Ap. diam. 7 mill.

— Hab. prope Santiago.

„An Felswänden (Kalkfelsen) im Cafetal Santa Maria,

Bezirk Ramon. Thier hell oder grau mit olivenfarbigem

Scheine ; weissliche Pünktchen bilden an den Seiten des

Fusses Fleckchen und bedecken fast den Hals. Fühler an

der Wurzel weiss, dann ockerfarbigroth. Durch das dünne

Gehäuse sieht man die Eingeweide, welche dunkelgrau und

gelblichweiss marmorirt sind. Beim Kriechen hält es das

Gehäuse fast horizontal." (G.)

Diese schöne zu Choanopoma gehörige Art hat mir

die Freude bereitet, zu sehen, dass ich das nahe verwandte,

noch nicht wiedergefundene Cycl. alatum ohne Kenntniss

des Deckels wohl unzweifelhaft an seinen richtigen Ort ge-

bracht habe (wie mir die gleiche Bestätigung kürzlich hin-

sichtlich Choanop. sulutum zu Theil geworden ist).

34. Ctenopoma argutum Pfr.

Chondropoma? argutum Pfr. Mon. Pneum. Suppl.

p. 138. Dagegen habe ich mich getäuscht, als ich diese

Art muthmasslich zu Chondropoma brachte. Unter 6 jetzt

erhaltenen Exemplaren, welche genau mit dem von mir in
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der neuen Ausgabe des Chemnitz als Cyclost. eloiujatam

Wood abgebildeten übereinstimmen , befindet sich zum
Glücke ein noch nicht ausgewachsenes mit dem Deckel,

welcher fast genau dem des Ct. bilabiaium gleicht.

„Unter Steinen und faulen Blättern. Cuba beim Morro

und Aguadores. Thier weisslich ; viele schwärzliche Pünktchen

bilden auf dem Kopfe wurmförmige Zeichnungen. Fühler

an der Wurzel von der Körperfarbe, dann ockerfarbigroth,

fast safranfarbig und an der Spitze mehr bräunlich.

35. Cyclostoma chordatum Gundlach.
T. subperforata , oblongo-turrita, truncata, liris spira-

libus obtusis et costulis chordaeformibus illas superantibus

(saepe geminatim fortioribus) sculpta, pallide fuscula , vio-

laceo variegata et fasciis nonnullis rufis notata; spira regu-

lariter attenuata, late truncata; sutura subdenticulata; anfr.

superst. 4 1

/2
convexi, ultimus teres, non solutus; apertura

verticalis, ovali-subcircularis ;
perist. duplex: internum bre-

viter porrectum, externum undique subaequaliter et breviter

patens. — Operc. Adamsiellae. — Long. 9 l

{2 , diam. 4 mill.

Ap. intus 2Vs naill. longa. — Hab. Santiago. (Specim.

max. 11 mill. long, teste Poey.)

„Thier blassbräunlich, Kopf mit dunkeln Pünktchen.

Umkreis der sehr schwarzen Augen und Fühlerwurzel rosen-

farbig weiss, Fühler von der Körperfarbe. Rumpf beson-

ders gegen die Anheftung des Deckels hin dunkel, fast

schwärzlich." (G)
36. Cyclostoma erectum Gundlach.

T. subperforata, oblongo-turrita, truncata, solidula, liris

confertis inaequalibus et costulis compressis confertissimis

illas superantibus, saepe geminatis, sculpta, diaphana, pal-

lide cornea, lineis interruptis rufis cincta; spira regulariter

attenuata, sublate truncata; sutura eleganter denticulata;

anfr. superst. 4— 4*/2 modice convexi, ultimus antice bre-

viter solutus ; apertura verticalis , ovalis
;

perist. duplex :

internum breviter porrectum , externum patens , superne
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angulatim productum , latere sinistro dilatatum. — Operc.

solidum, paucispirum, oblique striatum. — Long. 12 Ya— 15,

diam. 6

—

7 1
/^ mill. Ap. 4—

4

j/
3 mill. longa. — Hab. circa

Santiago.

„Unter Steinen und Geniste. Cuba beim Morro und

Bezirk Ramon. Thier blassbräunlich mit olivenfarbigem

Schein, besonders auf dem Vorderkopf. Kopf innerlich

rosenfarben, Schnauze und Kopf obenher mit schwärzlichen,

fast in Reihen gestellten Pünktchen. Fühler gelbroth." (G.)

Gehört zur Gattung Tudora.

37. Cyclostoma latum Gundlach.
T. umbilicata, conoidea, solidula, subtiliter plicato-stri-

ata, subdiaphana, albida vel isabellina ; spira conoidea, apice

acutiuscula; anfr. 4 convexiusculi, ultimus teres, circa um-

bilicum (Y4 diametri superantem) liris 2 carinaeformibus

munitus ; apertura obliqua , ovali-subcircularis
;

perist. bre-

viter expansum, margine sinistro indistincte duplicatum,

reflexiusculum, superne subangulatim superstructum. —
Operc. Chondropomatis. — Diam. maj. 10, min. 8, alt. 7

mill. Ap. A i

/2
mill. alta.

ß. Testa altius turbinata, carinis 2 basalibus acutio-

ribus, nonnullisque in umbilico conspicuis. Diam. maj. 9,

min. 8, alt. 8 mill.

y. Minor; diam. maj. 7, min. 6, alt. 5 4
/3

mill.

Habitat circa Santiago.

„An Felsenwänden an der Küste von Cuba bei den

Festungswerken Morro, Aguadores und Sardinero. Thier

weisslich , fast farblos , mit weissen Pünktchen vorzüglich

auf dem Kopfe und Fühlerwurzel. Schnauzenspitzen und

Fühler ockerfarbig roth , die Spitzen der letzteren braun.

Durch das Gehäuse scheint der auf grünlichem Grunde

dunkelgefleckte Körper durch. Hängt sich an einem Faden

auf." (G.)

38. Chondropoma revocatum Gundlach.

{Pfr. Mon. Pneum. Suppl. p. 146). Bei der 2ten Reise
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nach Cabo Cruz fand G. ausser der schon beschriebenen

fast einfarbigen Stammform sehr schöne Spielarten mit

dunkeln , rothbraunen , mehr oder weniger unterbrochenen

Binden. In der Grösse variirt die Art bedeutend.

„Unter Steinen und dürren Blättern im Gebüsche.

Thier sehr hell mit weissen Pünktchen bestreut, Schnauze

bis Stirn mit schwarzen Pünktchen, quer deutlich und plötz-

lich bekränzt. Auch befinden sich einige Pünktchen zwi-

sehen den Fühlern , die mennigroth mit etwas bräunlicher

Spitze sind. Kopf innerlich röthlich, der Kopf selbst aber

so wie die Fühlerwurzel weiss. Die Eingeweide scheinen

durch das Gehäuse durch." (G.)

39. Cy clos t oma a b na tum Gundlach.
T. subperforata, ovato-turrita, truncata, tenuiuscula,

liris confertis et costulis chordaeformibus confertioribus sub-

regulariter clathrata, pallide fulvida, punetorum ruforum

seriebus ornata; spira subeurvilinearis, late truncata; sutura

dense crenulata; anfr. superst. 4 convexi, ultimus angu-

stior, antice solutus ; apertura verticalis, ovalis
;

perist. du-

plex: internum subprominens , expnnsiusculum, externum

anguste patens, superne angulatim produetum, prope um-

bilicum subexcisum, tum dilatatum. — Operc. planum Chon-

dropomatis. — Long. 13 — 14, diam. (5
l

/2
mill. Ap. 4 mill.

longa, 3^ lata. (Specimina adulta exstant multo minora.)

— Hab. circa Santiago.

„Unter Geniste, auch unter Steinen. Cuba bei Agua-

dores. Thier blass (d. h. bräunlichweiss) mit rosenfarbigem

Scheine. Fühler ebenso, die verdickte Spitze ist jedoch

blass bräunlich, ebenso die Schnauze; dunkle Fleckchen

auf dem Kopfe. Andere Exemplare schmutzigweiss, Kopf

innerlich mit türkblauem Scheine ; von dieser Farbe sind

auch die Fühler, die Spitze jedoch bräunlich; Schnauze

bräunlich; dunkle Pünktchen auf dem Kopfe." (G.)

Diese zierliche, zu Chondropoma gehörende Art ist dem

Gehäuse nach der Tudora lurida Gundl. sehr ähnlich.
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40. üyclostoma textum Gundlach.
T. subperforata , oblongo-turrita, solida, liris confertis

et costulis confertioribus anguste noduloso-clathrata, opaca,

pallide fulvida, punctis rufis substrigatim conspersa; spira

regulariter attenuata, late truncata; sutura dense denticu-

lata; anfr. superst. 4 convexiusculi , ultimus non solutus;

apertura verticalis, subangulato-ovalis; perist. duplex: in-

ternum expansiusculum, fere adnatum, exteraura undique

subaequaliter patens, superne angulatim productum, ad anfr.

contiguum angustatum. — Operc. planum Chondropomatis.

— Long. 17, diam. 7 1
/2

mill. Ap. intus 5 mill. longa, 4

lata, c. perist. 7 1
/3

mill. longa, 5 2
/3

lata. — Hab. Santiago.

„An Baumstämmen , nahe am Boden und zwischen

Schösslingen. Thier blassbräunlich mit olivenfarbigem

Scheine. Fühler an der Wurzel und Spitze weisslich , in

der Mitte orangefarben mit ockergelb gemischt." (G.)

41. Cyclostoma crenimargo Pfr.

T. perforata, oblongo-turrita, truncata, solida, liris spi-

ralibus distinctis, costisque confertis illas superantibus reti-

culata, opaca, fulvo-lutescens ; spira convexa, late truncata

;

sutura costis excurrentibus minute denticulata ; anfr, superst.

4 convexi , ultimus non solutus ; apertura verticalis , sub-

angulato-ovalis; perist. duplex: internum expansiusculum,

externum patens, ad anfr. contiguum vix interruptum, latere

dextro subprofunde crenulatum , columellari dilatato, per-

forationem subtegente. — Operc? — Long. 14— 16, diam.

7^2 — 9 mill. Ap. intus 5 mill. longa. — Hab. ad ostia

fluminis Guaurabo prope Trinidad.

Diese von Chondr. violaceum hauptsächlich durch den

gekerbten Mundsaum verschiedene Art erhielt ich schon

mit voriger Sendung, wagte sie aber (nach einem Exem-

plare) erst nach erhaltener weiterer Auskunft als neu zu

beschreiben.

42. Cyclotus perdistinctus Gundlach.
T. late umbilicata, depressa, fere discoidea, tenuiuscula,
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minute striata et inaequaliter lirata, sub epidermide virenti-

fulva alba; spira vix elevata, vertice niinuto, prominulo;

sutura profunda, canaliculata ; anfr. 4 convexi, ultimus teres,

antice breviter solutus , non carinatus ; apertura subverti-

calis, circularis
;

perist. continuum , simplex, rectum. —
Operc. testaceum, extus concavum, arctispirum, marginibus

anfractuum subliberis. — Diam. maj. 11, min. 8y2 > a^. 4

mill. Ap. diam. 4 x

/3
mill. — Hab. Santiago.

„Ich wende hier den Namen Cyclotus an, weil ich die

Art für näher verwandt mit Megalomastoma als mit Cyclo-

stoma halte. Nämlich das Thier ist ganz ähnlich dem

von Megalostoma so wie auch seine Lebensweise. Unter

faulen Blättern im finstern Walde, Zuckerpflanzung Feli-

citas im Bezirke Enramada. Thier hellrosenroth , Kopf

innerlich etwas dunkler, Fühler mennigroth ; Stirn mit Quer-

runzeln. Beim Kriechen wird das stets sehr schmutzige

Gehäuse fast perpendikular getragen." (G.)

Diese Art ist dem Cyclotus floccoms Shuttl. von Haiti

(S. Pfr. Mon. Pneum. Suppl. p. 21), welchen ich früher

für eine Form des C. distinctus Sow. hielt, höchst ähnlich,

und lässt sich nur durch das ganz platte Gewinde, nicht

wellige Spiralriefen und kaum abgelösten und an dieser

Stelle nicht gekielten letzten Umgang von demselben unter-

scheiden. Auch der Deckel eines ganz frischen Exem-

plares scheint die flockige Membran nicht zu haben, welche

bei jener Art so hervorstechend ist.

43. Helicina pulcherrima Lea.

Im Bezirke Brazo del Cauto wurde wieder die kleine

Var. (vgl. Malak. Bl. 1858. S. 47) gerade so wie früher

bei Guisa, sowohl einfarbig gelbgrünlich, als auch bunt,

mit rothem Gewinde und einer rothen und blassen Binde

am letzten Umgange gesammelt.

„Im Walde, unter Steinen, Blättern und an Stämmen.

Schwarz, nur zwischen den Rauhigkeiten heller, andere Thiere

hell mit schwarzenFlecken ; Fusssohle stets bräunlichweiss. ( G.)

Malak Bl V. üec. 1858. 13
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44. Helicina exserta Gundlach.
T. conoideo-globosa, solida, sub lente fortiore spiraliter

striata, alba vel carnea, plerumque fascia angusta pellucida

ad suturam ascendente notata ; spira convexo-conoidea, mu-

cronata; anfr. 5 l
/2 planiusculi, ultimus spira altior, peri-

pheria rotundatus, antice descendens et subconstrictus ; co-

lumella brevis, callum emittens latiusculuni , albidum, ter-

minata in dentem acutum retrospectantem ; apertura obliqua,

late semiovalis
;

perist. brevissime expansum, margine basali

sinu mediocri, distincto a columella separato. — Operc.

corneum. — Diam. maj. 8, min. T 1^, alt. 5 2
/3

mill. —
Hab. prope Santiago.

„An Bäumen, unter loser Rinde, zwischen Orchideen-

Blättern. Nahe an der Küste bei Santiago de Cuba, z. B.

Morro, Aguadores. Thier mit schwarzem Kopf, Hals und

Fühlern ; diese gegen die Spitze etwas heller. Fuss weiss

mit einem grauen Scheine auf den rauhen Stellen." (G.)

Sehr nahe verwandt mit der bei Cabo Cruz ähnlich

lebenden H. concinna Gundl. Der wesentlichste Unter-

schied ist ausser der Grösse das Vorhandensein der Spiral-

riefen , von welchen auch bei starker Verorösseruw bei

jener keine Spur zu bemerken ist.

45. Helicina subglobulosa Poey.
„An Zweigen, Blättern und Stämmen des Waldes,

früher in Buenavista und Guisa, nun auch im Bezirk Brazo

del Cauto gesammelt. Thier bräunlichweiss , Fühler grau

oder bräunlichweiss ; an den Halsseiten eine grauliche Fär-

bung." (G.)

46. Helicina gonostoma Gundlach.
T. globuloso-depressa, tenuis, striatula et brevissime

pilosiuscula, corneo-rufa; spira conoidea; anfr. 4 1

/2
con-

vexiusculi, ultimus callo columellari subcircumscripto muni-

tus; apertura obliqua, late semiovalis; columella brevissima,

alba, subtriangularis, in denticulum obtusum desinens
;

perist.

tenue , breviter expansum , margine supero ad insertionem
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sinuato , tum depresso et angulatim producto , basali sinu

semicirculari a cohunella separate. — Operc. tenue, rubel-

lum. — Diam. maj, S 1^, min. 6 3
/4 , alt. 5 mill. — Hab.

Letran prope Trinidad.

„Thier bräunlich, die Runzeln etwas dunkler oder grau.

Stirn und Hals (auch der eigentliche Kopf) schwärzlich;

Fühler schwarz mit etwas heller Spitze." (G )

Diese zu Alcadia gehörige Art erhielt ich jetzt, theils

mit der Bezeichnung: von Letran, theils ohne Fundort,

und weiss nicht, ob letztere aus der Gegend von Santiago

sind.

47. Truncatella scalaris Mich.

„Unter Geniste, welches vorn Meere ausgeworfen und

täglich bei Fluth benässt wird." (G.) Bei Matanzas nur

todt, am Cabo Cruz lebendig gefunden.

48. Truncatella subcylindrica Gray.

Nach mehrseitigen Beobachtungen, namentlich bei Cabo

Cruz, glaubt Gundlach, dass diese Art und Cariöaceti.sis

Suw. doch nur Varietäten einer Art sind, welche eben so

variabel sein mochte, als Tr, truncattda Dr. Nach den

früher von mir bei Matanzas lebendig und todt beobach-

teten Exemplaren war ich sonst derselben Meinung, nahm

aber später den Namen Caribaeensis für eine grössere, der

Abbildung inReeve Conch. syst, ganz entsprechende Form

an, welche ich auch von Cuba einigemal erhalten hatte,

sich aber unter den von Cabo Cruz mir übersandten, in

der Sculptur höchst manchfaltigen Exemplaren nicht befindet.

49. P e d i p e s m i r a b i 1 i s M ü h 1 f.

Bei Cabo Cruz zahlreich gefundene Exemplare führen

einige Wahrscheinlichkeit herbei, dass V. iridens die Jugend-

form dieser Art sei G. fand beide Formen zusammen und

schreibt: „die Thiere beider sind gleichgefärbt, nur sind

die Fühler bei Iridens etwas länger, was wohl nur Alters-

verschiedenheit ist." Es ist mir noch zweifelhaft, weil ich

unter meinen selbst gesammelten mirabilis (damals quadri-

13*
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dens m.) Exemplare mit dem ausgebildeten Zahne des rech-

ten Randes habe, welche viel kleiner sind als die grösseren

von tridens.

50, Melampus flavus Gmel.
„Cabo Cruz, unter vom Meere ausgeworfenem Geniste,

auch unter Steinen, an Orten, welche das Meerwasser durch

Fluth oder Brandung erreicht Thier weiss, mit schwarzem

Scheine an Kopf, Hals und Vordertheil des Fusses ; Hin-

tertheil und Rand des Fusses weiss. Kopf obenher und

Fühlerwurzel bläulich, der Rest der Fühler schwarz." (G.)

An den frischen Exemplaren ist die Naht dicht schup-

pig-behaart.

51. Melampus pusillus Gmel.
,.In Gesellschaft des vorigen. Thier weiss, Kopf inner-

lich etwas gelb, Fühler grau. Augen an der obern und

innern Fühlerwurzel. Fühler gegen die Spitze hin breiter

und horizontal zusammengedrückt (was ich an keiner andern

Art sah). Vor dem Fussrande stehen einige rostfarbige

Pünktchen." (G.)

52. Physa Cubensis Pfr.

Auch im Bezirke Ramon gesammelt.

Beschreibung einer neuen Gundlachia.

Von Dr. L. Pfeiffer.

Es ist immer höchst interessant, wenn eine auf einen

einzigen Typus gegründete Gattung durch Entdeckung nahe

verwandter Arten bestätigt und fester begründet wird. So

stand z. B. Tomigerus clausus, in welchem der Entdecker,

der berühmte Sp ix, mit richtigem Blicke einen neuen Gat-

tungstypus erkannt hatte, lange Zeit ganz isolirt und die

Art wurde deshalb von den Autoren bald bei dieser bald

bei jener Gattung nothdürftig untergebracht, obwohl schon

eine zweite Art sowohl den Herren Beck als Potiez


